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(54) SCHALTEINRICHTUNG ZUR KONTAKTIERUNG EINER ELEKTRISCHEN BAUGRUPPE

(57) Die Erfindung betrifft eine Schalteinrichtung (4)
zur Kontaktierung einer elektrischen Baugruppe (2), mit
mehreren Anschlussmodulen (5) zur elektrischen Kon-
taktierung von Messeinrichtungen (3) und mit mehreren
Verbindungsleitungen (7) die mit der elektrischen Bau-
gruppe (2) verbunden sind, wobei wenigstens eine
Schaltbrücke (8) vorgesehen ist. Die wenigstens eine
Schaltbrücke (8) ist zwischen den Anschlussmodulen (5)
bewegbar, um eine Verbindung zwischen einem der An-
schlussmodule (5) und einer oder mehreren Verbin-

dungsleitungen (7) herzustellen. Die Anschlussmodule
(5) weisen Kontakte (12) auf, die mit entsprechenden
Gegenkontakten (13) der wenigstens einen Schaltbrü-
cke (8) korrespondieren. Die Anschlussmodule (5) wei-
sen wenigstens zwei unterschiedliche Kontaktarten zur
Ausbildung der Kontakte (12) auf und die wenigstens ei-
ne Schaltbrücke (8) weist wenigstens zwei unterschied-
liche Kontaktarten zur Ausbildung der Gegenkontakte
(13) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schalteinrichtung zur
Kontaktierung einer elektrischen Baugruppe.
[0002] Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung zur
Kontaktierung, insbesondere zur Prüfung und/oder Mes-
sung einer elektrischen Baugruppe mit einer Schaltein-
richtung.
[0003] In der Elektrotechnik ist es häufig notwendig ei-
ne elektrische Baugruppe für unterschiedliche Aufgaben
mit unterschiedlichen Signaleinrichtungen elektrisch leit-
fähig zu verbinden.
[0004] Bei einer elektrischen Baugruppe kann es sich
vorliegend um beliebige Baugruppen wie beispielsweise
Motoren, Generatoren, elektrische Schaltungen oder
Einzelkomponenten wie Kondensatoren, Spulen, Wider-
stände, Dioden, Transistoren etc. handeln.
[0005] In der Praxis hat sich gezeigt, dass zur Sicher-
stellung einer verlässlichen Kontaktierung bzw. Signal-
übertragung für die unterschiedlichen Aufgaben bzw. zu
übertragenden Signale die elektrische Kontaktierung
zwischen der elektrischen Baugruppe und der jeweiligen
Signaleinrichtung ein kritisches Element darstellt und
nicht alle Kontaktierungsarten für alle Signalübertra-
gungsaufgaben, beispielsweise innerhalb der Prüf- bzw.
Messtechnik, geeignet sind. Das liegt daran, dass bei-
spielsweise für die unterschiedlichen Prüf- bzw. Mess-
verfahren teilweise große Unterschiede unter anderem
in den Spannungspegeln, den Messströmen, den Sig-
nalfrequenzen und den Signalverläufen vorkommen. Es
können beispielsweise Spannungen bis zu 7000 Volt für
Isolationsmessungen benötigt werden, während in an-
deren Messungen betreffend Induktivität, Widerstand
oder Signalanalyse oft nur Signale lediglich im Mikrovolt-
bereich zu übertragen sind. Ferner können für besondere
Tests wie Teilentladungsmessungen, bei denen häufig
Impulsspannungen bis zu 1000 Volt im Mikrosekunden-
bereich aufgeprägt werden, sehr spezielle Kontakte not-
wendig sein, die einerseits zur Übertragung von Hoch-
frequenzsignalen geeignet sind, gleichzeitig aber eine
teilentladungsfreie Übertragung sicherstellen.
[0006] Obwohl im Stand der Technik eine Vielzahl von
Schalteinrichtungen, beispielsweise Stufenschalter (vgl.
z. B. DE 10 2009 017 197 A1) oder Linearwähler (vgl. z.
B. DE 10 2013 102 299 B4) offenbart sind, ist die Ver-
wendung der bekannten Schalteinrichtungen als soge-
nannte Universalschalteinrichtungen nur bedingt geeig-
net und - abhängig von der jeweiligen Aufgabe, also z.
B. dem jeweiligen Prüf- bzw. Messverfahren - sogar un-
geeignet.
[0007] Bekannt sind beispielsweise Relais und Schalt-
schütze, die zu einer Matrix verschaltet sind. Diese müs-
sen jedoch speziell für die jeweilige Signalübertragungs-
aufgabe bzw. das jeweilige Prüf- und Messverfahren
ausgelegt sein, da die Kontaktierungsarten nicht univer-
sell für alle Signalarten geeignet sind.
[0008] Insbesondere in der Prüf- und Messtechnik sind
häufig eine Vielzahl von Prüfungen bzw. Messungen mit

einer als Prüfling bezeichneten elektrischen Baugruppe
durchzuführen, wodurch der Aufwand, die entsprechen-
de Signaleinrichtung anzuschließen und mit dem Prüfling
zu verkabeln, hoch ist.
[0009] Demzufolge ist es bekannt, eine Vielzahl von
Schalteinrichtungen und Kontakten zu komplexen Sys-
temen zu kombinieren und bei einem Wechsel von Prüf-
lingen oder Prüf- bzw. Messaufgaben eine manuelle Um-
verdrahtung, beispielsweise über Drahtbrücken, vorzu-
nehmen. Eine manuelle Umverdrahtung zum Ändern der
Beschaltung ist allerdings umständlich und daher teilwei-
se nicht wirtschaftlich. Außerdem birgt eine manuelle
Umverdrahtung stets das Risiko von Beschädigungen
von Geräten bzw. Bauteilen oder gar das Risiko der Ver-
letzung von Personen, beispielsweise durch Strom-
schlag.
[0010] Ferner ist es in der Prüf- und Messtechnik ein
bekanntes Problem, dass bei manuellen Umverdrah-
tungsarbeiten etc. und insbesondere bei vorhanden sein
von Hochvolt-Spannungsquellen innerhalb des Systems
eine sichere Trennung von der Signalquelle garantiert
sein muss. Hierfür sind spezielle Maßnahmen zu ergrei-
fen, die sich auch nach gesetzlichen Normen und Regu-
lierungen richten.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Schalteinrichtung zur Kontaktierung ei-
ner elektrischen Baugruppe bereit zu stellen, die mög-
lichst universell und zuverlässig einsetzbar ist.
[0012] Diese Aufgabe wird mit den in Anspruch 1 auf-
geführten Merkmalen gelöst. Die abhängigen Ansprüche
betreffen vorteilhafte Ausführungsformen und Varianten
der Erfindung.
[0013] Die erfindungsgemäße Schalteinrichtung eig-
net sich für beliebige Schaltanwendungen in der gesam-
ten Elektrotechnik und damit insbesondere für die Prüf-
und Messtechnik.
[0014] Die Schalteinrichtung umfasst erfindungsge-
mäß mehrere Anschlussmodule zur elektrischen Kon-
taktierung von Signaleinrichtungen und mehrere Verbin-
dungsleitungen, die mit der elektrischen Baugruppe ver-
bunden sind. Es ist wenigstens eine Schaltbrücke vor-
gesehen, die zwischen den Anschlussmodulen beweg-
bar ist, um eine Verbindung zwischen einem der An-
schlussmodule und einer oder mehreren Verbindungs-
leitungen herzustellen.
[0015] Die Signaleinrichtung ist vorzugsweise als ex-
terne Signaleinrichtung ausgebildet. Es kann sich bei der
Signaleinrichtung beispielsweise um eine oder mehrere
Signalquelle(n) und/oder um eine oder mehrere elektri-
sche Energiequelle(n) und/oder um eine oder mehrere
Signalverarbeitungseinrichtung(en) und/oder um eine
oder mehrere passive elektrische Schaltung(en) han-
deln.
[0016] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Signaleinrichtung als Messeinrichtung für
die Prüf- und Messtechnik ausgebildet sein. Es kann
dann vorgesehen sein, dass die Schalteinrichtung zur
Prüfung und/oder Messung der elektrischen Baugruppe,
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die dann als Prüfling bezeichnet werden kann, verwend-
bar ist.
[0017] Nachfolgend wird die Erfindung vornehmlich an
Ausführungsbeispielen und Weiterbildungen betreffend
die besonders bevorzugte Verwendung der Erfindung in
der Prüf- und Messtechnik erläutert. Die Vorteile und
Merkmale können von dem Fachmann allerdings auch
auf eine allgemeine Kontaktierung innerhalb der Elektro-
technik übertragen werden, sofern dies technisch nicht
ausgeschlossen ist. Die elektrische Baugruppe wird so-
mit als Prüfling und die Signaleinrichtung als Messein-
richtung bezeichnet.
[0018] Auch wenn die Bezeichnung "Prüfling" vielmehr
der Prüftechnik zuzuordnen ist, wird der Begriff zur Ver-
einfachung vorliegend auch für Belange der Messtechnik
verwendet. Die wesentlichen Merkmale verschiedener
Prüflinge, die es zu prüfen oder zu messen gilt, können
sich wesentlich unterscheiden. Ferner können Prüf- bzw.
Messaufgaben innerhalb desselben Prüflings stark vari-
ieren.
[0019] Mit einer - vorzugsweise externen - Messein-
richtung kann beispielsweise eine Einrichtung zur Wider-
standsmessung, Induktivitätsmessung, Kapazitätsmes-
sung, Isolationsmessung, Hochspannungsmessung,
Hochstrommessung oder Teilentladungsmessung ge-
meint sein. Diese Auflistung ist selbstverständlich nicht
abschließend. Aufgrund der unterschiedlichen Aufgaben
sind die Anforderungen an die elektrische Kontaktierung
von der Messeinrichtung bis zum Prüfling teilweise stark
verschieden. Um eine sichere und auch genaue Prüfung
bzw. Messung zu gewährleisten kann es von Vorteil sein,
die verwendeten Kontaktstellen auf die jeweilige Prüf-
bzw. Messaufgabe speziell anzupassen. Ferner sind für
die verschiedenen Prüf- bzw. Messaufgaben meist un-
terschiedliche Prüf- bzw. Messpunkte innerhalb des
Prüflings erforderlich. Es kann demnach von Vorteil sein,
jeweils ein Anschlussmodul einer Messeinrichtung zuzu-
ordnen und das jeweilige Anschlussmodul und die Mes-
seinrichtung optimal aufeinander abzustimmen.
[0020] Es kann ferner von Vorteil sein, die Verbin-
dungsleitungen universell zu gestalten und beispielswei-
se einen Bus bestehend aus mehreren Verbindungslei-
tungen zu dem Prüfling vorzusehen.
[0021] Die wenigstens eine Schaltbrücke kann dann
dazu dienen, ein speziell für eine Prüf- bzw. Messaufga-
be (oder eine sonstige Signalübertragungsaufgabe) vor-
gesehenes Anschlussmodul, das mit der entsprechen-
den Messeinrichtung in elektrischem Kontakt steht mit
den Verbindungsleitungen zu verbinden, um eine elek-
trische Kontaktierung zwischen der Messeinrichtung und
dem Prüfling herzustellen, wodurch eine optimal auf die
Prüf- bzw. Messaufgabe abgestimmte Kontaktierung ge-
währleistet ist.
[0022] Generell kann mit einem elektrischen Kontakt
bzw. einer elektrischen Verbindung im Sinne der vorlie-
genden Erfindung sowohl eine Einzelverbindung als
auch eine Bus-Verbindung gemeint sein; dies gilt für alle
folgenden Ausführungsformen und Varianten. Wenn

nachfolgend auf eine einzelne Signalleitung Bezug ge-
nommen wird, kann es sich hierbei, sofern dies nicht ex-
plizit ausgeschlossen ist, auch um ein Bus-System han-
deln und umgekehrt.
[0023] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die An-
schlussmodule Kontakte aufweisen, die mit entspre-
chenden Gegenkontakten der wenigstens einen Schalt-
brücke korrespondieren, wobei die Anschlussmodule
wenigstens zwei unterschiedliche Kontaktarten bzw.
Kontakttypen zur Ausbildung der Kontakte aufweisen
und die wenigstens eine Schaltbrücke wenigstens zwei
unterschiedliche Kontaktarten zur Ausbildung der Ge-
genkontakte aufweist.
[0024] Jedes Anschlussmodul kann somit insbeson-
dere mit unterschiedlichen Kontaktarten ausgestattet
werden und für die jeweilige Prüfung bzw. Messung op-
timal ausgelegt sein.
[0025] Durch die wenigstens eine Schaltbrücke, die
positionsgenau zu einzelnen Anschlussmodulen beweg-
bar ist, ist es somit möglich, eine hohe Anzahl von Kon-
taktierungen innerhalb der Schalteinrichtung zu schaf-
fen. Hierdurch ergibt sich ein System, welches ein um-
ständliches und insbesondere manuelles Umverdrahten
oder Wechseln des Prüflings bei verschiedenen Prüfauf-
gaben bzw. Messaufgaben nicht mehr erfordert. Es er-
schließen sich praktisch beliebig viele Prüf- bzw. Mess-
schaltungen - oder auch sonstige Schaltaufgaben - auf
Basis dieses matrixbasiert aufgebauten Systems.
[0026] Insbesondere ist ein modularer Aufbau gewähr-
leistet. Dabei kann vorgesehen sein, dass möglichst viele
Komponenten der Vorrichtung, wie Anschlussmodule,
Verbindungsmodule und Schaltbrücken zunächst einen
identischen Aufbau aufweisen und erst bei Zusammen-
stellung der Vorrichtung auf ihre spezielle Position bzw.
Aufgabe innerhalb der Vorrichtung angepasst werden.
Beispielsweise können alle Anschlussmodule einen
identischen Aufbau von Kontakten aufweisen, wobei je-
weils nur eine der Kontaktarten für eine spezifische Prüf-
bzw. Messaufgabe bzw. Verbindung mit einer Messein-
richtung verwendet wird. Die Komponenten der Vorrich-
tung müssen dann nicht individuell gefertigt werden.
[0027] Die Vorrichtung kann nach dem Baukastenprin-
zip zusammengestellt werden.
[0028] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Verbindungsleitungen als
Schleppkette an der Schaltbrücke ausgebildet sind.
[0029] Die Verwendung einer Schleppkette kann von
Vorteil sein, da in diesem Fall keine zusätzliche Kontak-
tierung zwischen der wenigstens einen Schaltbrücke und
dem Prüfling erforderlich ist.
[0030] In einer Weiterbildung der Erfindung können
mehrere Verbindungsmodule vorgesehen sein, wobei an
den Verbindungsmodulen jeweils eine oder mehrere der
Verbindungsleitungen angeschlossen sind und die
Schaltbrücke eine Verbindung zwischen einem der An-
schlussmodule und einem der Verbindungsmodule her-
stellt.
[0031] Es kann vorgesehen sein, dass jeweils ein An-
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schlussmodul mit einem Verbindungsmodul korrespon-
diert, bzw. sind die beiden Module hierzu gegenüberlie-
gend angeordnet, und können dadurch ein Anschluss-
paar bilden, wobei die Schaltbrücke bei entsprechender
Ausrichtung eine elektrische Verbindung zwischen dem
Anschlussmodul und dem zugeordneten Verbindungs-
modul herstellt.
[0032] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Verbindungsmodule zur Verbin-
dung mit der wenigstens einen Schaltbrücke Schleifkon-
takte und/oder Zustellkontakte aufweisen.
[0033] Die Verwendung von Schleifkontakten hat sich
als besonders leicht realisierbar und somit wirtschaftlich
herausgestellt.
[0034] Mit einem Zustellkontakt ist ein Kontakt ge-
meint, der nach dem Anfahren oder im Zuge des Anfah-
rens eines Verbindungsmoduls durch die Schaltbrücke
z. B. von Seiten der Schaltbrücke zugestellt wird, indem
vorzugsweise Kontaktelemente der Schaltbrücke zan-
genförmig, d. h. beidseitig, um Kontakt(e) des Verbin-
dungsmoduls geschlossen werden. Selbstverständlich
ist auch eine beliebige andere Art der Zustellung, z. B.
eine einseitige Zustellung, möglich. Es ist auch möglich,
dass Kontaktelemente eines Verbindungsmoduls zu der
Schaltbrücke zugestellt werden. Eine Zustellung von
Kontakten betreffend die Anschlussmodule und die
Schaltbrücke ist ebenfalls möglich.
[0035] Es kann auch eine Kombination aus Schlepp-
kette(n) und Verbindungsmodulen - mit oder ohne Zu-
stellung der Kontakte - vorgesehen sein, da z. B. Schleif-
kontakte bekanntlich nicht für alle Signalübertragungs-
arten einsetzbar sind. Es kann also eine Schleppkette
für die sensiblen Kontakte vorgesehen sein; die robus-
teren Kontakte können anderweitig, also z. B. über die
Schleifkontakte realisiert sein. Durch diese hybride Lö-
sung kann der Nachteil einer trägen Schleppkette weit-
gehend vermieden werden, da die Schleppkette nur ei-
nige wenige Signalleitungen aufweisen muss.
[0036] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass die
Verbindungsmodule zur Verbindung mit der Schaltbrü-
cke Verbindungskontakte aufweisen, deren Anordnung
und/oder deren Kontaktart oder deren Kontaktarten je-
weils dem oder den Kontakten des Anschlussmoduls ent-
sprechen, mit dem über die Schaltbrücke eine Verbin-
dung hergestellt ist.
[0037] Eine solche Ausführung hat sich als besonders
geeignet herausgestellt. Dabei kann beispielsweise vor-
gesehen sein, dass die wenigstens eine Schaltbrücke
beidseitig Kontakte in einer gespiegelten Anordnung auf-
weist.
[0038] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass wenigstens ein Anschlussmodul und/oder Verbin-
dungsmodul als Blindmodul ausgebildet ist, dem keine
Signaleinrichtung bzw. Messeinrichtung zur elektrischen
Kontaktierung zugeordnet ist bzw. dem keine Verbin-
dungsleitung zu der elektrischen Baugruppe bzw. zu dem
Prüfling zugeordnet ist.
[0039] Die Verwendung eines solchen Blindmoduls

kann insbesondere ein Sicherheitsaspekt sein. Hier-
durch kann eine sichere Trennung der Signalquelle zum
Prüfling und/oder Teilbereichen der Schalteinrichtung si-
chergestellt werden. Durch die Sicherheitsposition, die
das Blindmodul ermöglicht, ist eine absolut sichere Ab-
schaltung der Prüfspannungen zum Prüfling bei einer de-
finierten Parkposition der Schaltbrücke möglich.
[0040] Der Trennabstand der Anschlussmodule kann
durch die erfindungsgemäße Lösung untereinander frei
gewählt werden. Insgesamt kann somit eine hohe Span-
nungsisolation zwischen den Anschlussmodulen bzw.
zwischen den Messeinrichtungen und dem Prüfling er-
reicht werden.
[0041] In einer Weiterbildung können Mittel zur Bewe-
gung der wenigstens einen Schaltbrücke vorgesehen
sein, wobei die Mittel vorzugsweise als Aktuatoreinheit
ausgebildet sind.
[0042] Beispielsweise kann eine lineare Antriebsein-
heit bestehend aus einem Linearmotor vorgesehen sein.
Es kann auch ein pneumatischer, piezo-elektrischer oder
sonstiger Aktuator vorgesehen sein.
[0043] In einer Weiterbildung kann die Schaltbrücke
linear und/oder rotatorisch verstellbar sein.
[0044] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
wenigstens ein Teil der Anschlussmodule unterschiedli-
che Kontaktarten, also Kontaktmaterialien und/oder Kon-
taktformen zur Ausbildung der Kontakte aufweist.
[0045] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann in-
nerhalb eines Anschlussmoduls eine Mischung verschie-
dener Kontaktarten vorgesehen sein. Es kann aber auch
vorgesehen sein, dass jedes Anschlussmodul nur eine
einzige Kontaktart aufweist und wenigstens zwei der An-
schlussmodule unterschiedliche Kontaktarten aufwei-
sen. Auch Kombinationen aus diesen beiden Ausführun-
gen sind möglich.
[0046] Es kann vorgesehen sein, dass die Kontakte
der Anschlussmodule als Kontaktschwerter und/oder
Kontaktpunkte und/oder Schleifkontakte und/oder Fe-
derkontakte und/oder Kelvinkontakte und/oder aus Gold
und/oder Kupfer und/oder Wolfram und/oder Cadmium
und/oder Messing und/oder Silber und/oder Palladium
und/oder Graphit ausgebildet sind.
[0047] Jedes Anschlussmodul kann dadurch mit Kon-
takten ausgestattet sein, die für die jeweilige Prüfung op-
timal geeignet sind, so z. B. Kontakte für Kleinsignale,
vorzugsweise in Koaxialausführung, Hochstromkontak-
te, vorzugsweise in Kelvinausführung, Hochspannungs-
kontakte, vorzugsweise teilentladungsfrei.
[0048] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass wenigstens ein Teil der Anschluss-
module mehrere Anschlusskontakte zur elektrischen
Kontaktierung der zugeordneten Signaleinrichtung bzw.
Messeinrichtung umfasst.
[0049] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass we-
nigstens ein Teil der Kontakte und/oder Anschlusskon-
takte eines Anschlussmoduls zur Bildung einer Kontakt-
gruppe miteinander verschaltet sind und/oder miteinan-
der verschaltbar sind.
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[0050] Für eine Reihe von Prüf- bzw. Messaufgaben
kann eine Verschaltung von Testpunktgruppen bzw. eine
Teilverschaltung des zum Prüfling führenden Busses er-
forderlich bzw. vorteilhaft sein. Eine derartige Verschal-
tung kann in vorteilhafter Weise direkt an dem Anschluss-
modul vorgenommen werden, welches hierdurch noch
optimaler auf die jeweilige Prüf- bzw. Messaufgabe ab-
gestimmt sein kann. Es hat sich als vorteilhaft erwiesen
hierzu insbesondere die Anschlusskontakte eines An-
schlussmoduls vorzusehen.
[0051] Es kann beispielsweise eine erste und eine
zweite Kontaktgruppe innerhalb der Anschlusskontakte
eines Anschlussmoduls vorgesehen sein. Hierzu können
verschiedene Leitungen des Busses, der zum Prüfling
führt, entsprechend der Prüf- bzw. Messaufgabe mitein-
ander verschaltet werden und die miteinander verschal-
teten Leitungen schließlich zu der Messeinrichtung wei-
tergeführt werden.
[0052] Zur Realisierung eines Kelvinkontakts ist eine
einfache Doppelkontaktierung bzw. Auftrennung auf ei-
nem entsprechenden Anschlussmodul möglich.
[0053] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass ein Anschlussmodul mehrere Kon-
taktebenen in vertikaler und/oder horizontaler Richtung
aufweist, wobei die wenigstens eine Schaltbrücke aus-
gebildet ist, um die Kontaktebenen eines Anschlussmo-
duls derart anzufahren, dass die Gegenkontakte der
Schaltbrücke die Kontakte einer Kontaktebene kontak-
tieren.
[0054] Insbesondere durch exakt positionierbare Mit-
tel zur Bewegung der Schaltbrücke können dadurch noch
mehr Ebenen genutzt werden, was die Flexibilität bzw.
den Freiheitsgrad des Systems erhöht.
[0055] Es kann natürlich auch vorgesehen sein, dass
die wenigstens eine Schaltbrücke mehrere Kontaktebe-
nen in vertikaler und/oder horizontaler Richtung aufweist,
wobei die wenigstens eine Schaltbrücke ausgebildet sein
kann, um die Anschlussmodule derart anzufahren, dass
die verschiedenen Kontaktebenen kontaktierbar sind.
[0056] Beispielsweise können mehrere Kontaktebe-
nen in Bewegungsrichtung vorgesehen sein. Die wenigs-
tens eine Schaltbrücke kann dann zunächst zu einem
Anschlussmodul bewegt werden und schließlich durch
eine Feinjustierung eine spezifische Kontaktebenen zur
Verbindung mit dem Anschlussmodul ansteuern.
[0057] In einer Weiterbildung können zwei oder meh-
rere Schaltbrücken vorgesehen sein, die jeweils einzeln,
synchron oder in Gruppen steuerbar sind.
[0058] Insbesondere durch eine getrennte, also ein-
zelne Steuerung der Schaltbrücken werden Kombinati-
onen in der Verschaltung und somit ggf. eine Querver-
schaltung oder eine Testpunkterweiterung ermöglicht.
[0059] In einer Weiterbildung der Erfindung kann fer-
ner vorgesehen sein, dass wenigstens ein Anschluss-
modul und/oder die wenigstens eine Schaltbrücke zur
Durchführung einer Hub- und/oder Senkbewegung aus-
gebildet ist bzw. sind, um die Kontakte eines Anschluss-
moduls mit den Gegenkontakten einer Schaltbrücke zu

kontaktieren.
[0060] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass die Hub- und/oder Senkbewegung durch einen
Schlitten, der beispielsweise auf einer Rampe verfahrbar
ist, einen Hubtisch, einen Exzenter, eine Spindel oder
eine Zahnstange realisiert wird.
[0061] Durch ein positionierbares Verfahren können
verschiedene Ebenen eines Anschlussmoduls genutzt
werden. Beispielsweise kann ein Kontaktkamm vorteil-
haft eingesetzt werden um eine verbesserte Kontaktie-
rung zu gewährleisten.
[0062] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann ein
Anschlagmodul an wenigstens einem Endanschlag der
bewegbaren Schaltbrücke vorgesehen sein, mit dem die
Schaltbrücke elektrisch verbunden ist, wenn die Schalt-
brücke sich an dem entsprechenden Endanschlag befin-
det. Über das Anschlagmodul kann eine elektrische Ver-
bindung der wenigstens einen Schaltbrücke und/oder ei-
nem oder mehreren Anschlussmodulen und/oder einer
oder mehreren Verbindungsleitungen und/oder einer
oder mehreren Signaleinrichtungen bzw. Messeinrich-
tungen herstellbar sein.
[0063] Es können somit Zusatzkontakte stirnseitig an
den Endanschlägen und an der wenigstens einen Schalt-
brücke vorgesehen sein.
[0064] Bei einer linearen Verstellung der wenigstens
einen Schaltbrücke können insbesondere zwei An-
schlagmodule vorgesehen sein, die die lineare Bewe-
gung der Schaltbrücke seitlich begrenzt.
[0065] Wenn die Schaltbrücke an einen der Endan-
schläge, also an eines der Anschlagmodule, bewegt
wird, können jeweils z. B. Flachkontakte der Schaltbrü-
cke und des Anschlagmoduls miteinander verbunden
werden. Eine elektrische Kontaktierung zwischen der
Schaltbrücke und einem Anschlagmodul kann äußerst
robust ausgebildet werden, wodurch somit beispielswei-
se Hochstromkontakte realisierbar sind. Die Leitungen
können ausgehend von den Anschlagmodulen mit belie-
bigen Punkten innerhalb der Schalteinrichtung fix ver-
drahtet sein.
[0066] Es kann insbesondere auch vorgesehen sein,
dass die Schaltbrücke lediglich Kontakte eines An-
schlagmoduls zu überbrücken vermag und in der Art ei-
nes Schalters fungiert, beispielsweise um hohe Ströme
bzw. Leistungen aufzuschalten.
[0067] Bei Verwendung eines Anschlagmoduls kön-
nen vorzugsweise Hochstromlamellenkontakte vorgese-
hen sein, die zusammengeführt werden, wenn die
Schaltbrücke auf das Anschlagmodul zugefahren wird.
[0068] Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung zur
Kontaktierung, insbesondere zur Prüfung und/oder Mes-
sung einer elektrischen Baugruppe, umfassend Signal-
einrichtungen mit unterschiedlichen Signalquellen und
eine Schalteinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
14.
[0069] Es kann auch vorgesehen sein, mehrere
Schalteinrichtungen bzw. deren Komponenten parallel
und/oder seriell zu verschalten, um eine weitere Erhö-
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hung der Freiheitsgrade in der Verschaltung zu errei-
chen.
[0070] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann über
eine Schalteinrichtung mit den vorstehend und nachfol-
gend beschriebenen Merkmalen und Varianten verfü-
gen.
[0071] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben.
[0072] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der vorlie-
genden Erfindung in Kombination miteinander darge-
stellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels sind
auch losgelöst von den anderen Merkmalen des gleichen
Ausführungsbeispiels umsetzbar und können dement-
sprechend von einem Fachmann zu weiteren sinnvollen
Kombinationen und Unterkombinationen mit Merkmalen
anderer Ausführungsbeispiele verbunden werden.
[0073] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0074] Es zeigen schematisch:

Fig. 1: eine erfindungsgemäße Schalteinrichtung zur
Prüfung und/oder Messung eines Prüflings un-
ter Verwendung von Messeinrichtungen, die
zusammen eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung bilden;

Fig. 2: eine weitere Darstellung einer Schalteinrich-
tung und Verbindungsleitungen zu einem Prüf-
ling;

Fig. 3: eine Darstellung von Anschlussmodulen einer
Schalteinrichtung;

Fig. 4: eine beispielhafte Bildung von Kontaktgruppen
durch Verschaltung von Anschlusskontakten
eines Anschlussmoduls;

Fig. 5: eine weitere beispielhafte Bildung von Kon-
taktgruppen durch Verschaltung von An-
schlusskontakten eines Anschlussmoduls;

Fig. 6: eine Ausführungsform für eine Kontaktierung
einer Schaltbrücke mit Anschlussmodulen und
einem Bussystem zum Prüfling;

Fig. 7: eine zweite Ausführungsform für eine Kontak-
tierung einer Schaltbrücke mit Anschlussmo-
dulen und einem Bussystem zum Prüfling; und

Fig. 8: eine dritte Ausführungsform für eine Kontak-
tierung einer Schaltbrücke mit Anschlussmo-
dulen und einem Bussystem zum Prüfling.

[0075] In Figur 1 ist eine Vorrichtung 1 zur Prüfung
und/oder Messung eines einer elektrischen Baugruppe,
d. h. eines Prüflings 2, dargestellt. Die Vorrichtung 1 um-
fasst Signaleinrichtungen 3, die als Messeinrichtungen

3 ausgebildet sind, die unterschiedliche Signalquellen
aufweisen und eine erfindungsgemäße Schalteinrich-
tung 4.
[0076] Die Schalteinrichtung 4 umfasst dabei mehrere
Anschlussmodule 5 zur elektrischen Kontaktierung der
Messeinrichtungen 3. Die Anschlussmodule 5 sind ne-
beneinander angeordnet und räumlich voneinander ge-
trennt, wodurch eine hohe Spannungsisolation unterei-
nander gewährleitet ist.
[0077] Jeweils korrespondierend, bzw. gegenüberlie-
gend zu einem Anschlussmodul 5 ist im Ausführungs-
beispiel ein Verbindungsmodul 6 vorgesehen. Die Ver-
bindungsmodule 6 stehen dabei über Verbindungsleitun-
gen 7, vorzugsweise ein Bussystem, mit dem Prüfling 2
in Kontakt.
[0078] Die Schalteinrichtung 4 umfasst ferner eine
Schaltbrücke 8, die zwischen den Anschlussmodulen 5
und den Verbindungsmodulen 6 bewegbar ist, um eine
elektrische Verbindung zwischen einem der Anschluss-
module 5 und einem der Verbindungsmodule 6 herzu-
stellen. Hierzu ist die Schaltbrücke 8 vorzugsweise linear
verstellbar und über Mittel 9, die im Ausführungsbeispiel
als Aktuatoreinheit 9 ausgebildet sind, bewegbar. Die Ak-
tuatoreinheit 9 kann ein Linearmotor sein, der von einer
externen Steuereinrichtung durch Steuerleitungen 10
ansprechbar ist.
[0079] Alternativ oder zusätzlich zu der dargestellten
Ausführung mit Verbindungsmodulen 6 kann auch vor-
gesehen sein, dass die Schaltbrücke 8 direkt über Ver-
bindungsleitungen 7 bzw. das Bussystem mit dem Prüf-
ling 2 verbunden ist, wobei die Verbindungsleitungen 7
als Schleppkette ausgebildet sein können. Als weiteres
Hilfsmittel für eine Verbindung zwischen der Schaltbrü-
cke 8 und dem Prüfling 2 kann auch eine Stromschiene
11 (vgl. Figur 6) vorgesehen sein.
[0080] Die Verbindungsmodule 6 können zur Verbin-
dung mit der Schaltbrücke 8 Schleifkontakte aufweisen
oder alternativ eine Kontaktierung aufweisen, welche
vorzugsweise jeweils der Kontaktierung mit dem jewei-
ligen Anschlussmodul 5 entspricht. Die Schaltbrücke 8
kann demnach in ihrer Kontaktierung vorzugsweise ge-
spiegelt ausgebildet sein. In Figur 1 sind ferner drei An-
schlussmodule 5 als Blindmodule 5.1 ausgebildet. Den
Blindmodulen 5.1 ist dabei keine Messeinrichtung 3 zur
elektrischen Kontaktierung zugeordnet. Durch das An-
fahren eines Blindmoduls 5.1 mit der Schaltbrücke 8
kann somit eine sichere Trennung des Prüflings 2 von
der bzw. den Signalquelle(n) erfolgen. Obwohl grund-
sätzlich meist ein Blindmodul 5.1 pro Schaltbrücke 8 aus-
reichend sein kann, können durchaus mehrere Blindmo-
dule 5.1 vorhanden sein, wie in Figur 1 gezeigt. Insbe-
sondere, da die Vorrichtung 1 vorzugsweise modular
bzw. nach einem Baukastenprinzip zusammenstellbar
sein kann, können bei einem bestimmten Aufbau Ver-
bindungsmodule 6 "übrig bleiben", die dann als Blindmo-
dule 5.1 verwendbar sind. Die Verwendung von mehre-
ren Blindmodulen 5.1 kann auch von Vorteil sein, um
eine Trennung von der Signalquelle im Bedarfsfall
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schneller zu erreichen, ohne die Schaltbrücke 8 zunächst
an vielen weitere Anschlussmodulen 5 vorbei zu führen.
[0081] Für eine sichere Trennung können optional
oder alternativ auch Verbindungsmodule 6 vorgesehen
sein, die keine elektrische Verbindung zum Prüfling 2
aufweisen.
[0082] Alternativ kann auch vorgesehen sein an Stelle
von Blindmodulen 5.1 die Abstände zwischen den An-
schlussmodulen 5 so groß auszulegen, dass eine Schalt-
brücke 8 zwischen zwei Anschlussmodulen 5 "geparkt"
werden kann, was ebenfalls zu einer sicheren galvani-
schen Trennung führen kann.
[0083] Ferner ist in dem Ausführungsbeispiel ein An-
schlagmodul 5.2 an einem Endanschlag der Schaltbrü-
cke 8 vorgesehen. Wenn die Schaltbrücke 8 bis zum lin-
ken Endanschlag bewegt wird, kann somit eine elektri-
sche Verbindung - oder zumindest eine mechanische
Verbindung - zwischen der Schaltbrücke 8 und dem An-
schlagmodul 5.2 hergestellt werden. Das Anschlagmo-
dul 5.2 und die Schaltbrücke können hierfür einander zu-
gewandte Flachkontakte aufweisen (nicht dargestellt).
Das Anschlagmodul 5.2 kann mit beliebigen Punkten in-
nerhalb der Schalteinrichtung 4 verbunden sein. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ist eine fest verdrahtete
Verbindung mit einer weiteren Messeinrichtung 3 vorge-
sehen. Es kann auch vorgesehen sein, dass die Schalt-
brücke 8 eine rein mechanische Verbindung mit dem An-
schlagmodul 5.2 herstellt und in der Art eines Schalters
hierdurch einen Stromkreis innerhalb des Anschlagmo-
duls 5.2 schließt.
[0084] Durch ein Anschlagmodul 5.2 können vorzugs-
weise Hochstromsignale geschaltet werden.
[0085] In einer hier nicht dargestellten Weiterbildung
können auch mehrere Kontaktbrücken 8 vorgesehen
sein, die einzeln, synchron oder in Gruppen steuerbar
sind. Es kann somit auch mehr als ein Mittel 9 zur Be-
wegung der Schaltbrücken 8 vorgesehen sein.
[0086] Es kann eine Parallelschaltung von mehreren
Schalteinrichtungen 4 und/oder Signaleinrichtungen 3
vorgesehen sein. Beispielsweise können mehrere
Schalteinrichtungen 4 mit der Verbindungsleitung 7 ver-
bunden sein, wodurch jede der Schalteinrichtungen 4 für
einen Teil der Prüf- bzw. Messaufgaben die Verschaltung
vornehen kann.
[0087] Es kann auch eine Serienschaltung von Schalt-
einrichtungen 4 vorgesehen sein. Beispielsweise kann
eine weitere Schalteinrichtung 4 zwischen einem oder
mehreren Verbindungsmodulen 6 und der Verbindungs-
leitung 7 vorgesehen sein.
[0088] Auch eine Gruppenschaltung, also eine Mi-
schung von Parallelschaltung und Reihenschaltung, ist
möglich.
[0089] In Figur 2 ist eine detailliertere Darstellung der
erfindungsgemäßen Schalteinrichtung 4 in einer weite-
ren Ausführungsform stark schematisiert gezeigt. Dabei
sind die elektrischen Kontakte 12 der Anschlussmodule
5 erkennbar. Die elektrischen Kontakte 12 sind dabei
grundsätzlich der Schaltbrücke 8 zugewandt. Im Ausfüh-

rungsbeispiel der Figur 2 sind die Kontakte 12 auf der
Oberseite identisch aufgebaut, dies ist jedoch nicht not-
wendig, es kann also z. B. vorgesehen sein, dass ein als
Schwertkontakt ausgeführter Kontakt 12 auf der Ober-
seite, als Stiftkontakt ausgebildet ist. Im Ausführungsbei-
spiel der Figur 2 sind pro Anschlussmodul 5 drei unter-
schiedliche Kontaktformen bzw. Kontaktmaterialien vor-
gesehen. Die Schaltbrücke 8, die hier mit den Verbin-
dungsmodulen 6 nur schematisiert abgebildet und von
den Anschlussmodulen 5 vertikal beabstandet ist, weist
entsprechende Gegenkontakte 13 auf. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel ist die Schaltbrücke 8 bezüglich ih-
rer Gegenkontakte 13 gespiegelt aufgebaut und weist
auf ihrer Oberseite und Unterseite (nicht dargestellt) vor-
zugsweise einen identischen Aufbau auf, wodurch Ver-
bindungskontakte 14 der Verbindungsmodule 6 kontak-
tiert werden können, die vorzugsweise ebenfalls einen
identischen Aufbau aufweisen, wie die Anschlussmodule
5.
[0090] Insbesondere können die elektrischen Kontak-
te 12 als Kontaktpunkte und/oder Kontaktschwerter
und/oder Schleifkontakte und/oder Federkontakte
und/oder Kelvinkontakte und/oder aus Gold und/oder
Kupfer und/oder Wolfram und/oder Kadmium und/oder
Messing und/oder Silber und/oder Palladium und/oder
Graphit ausgebildet sein.
[0091] In Figur 3 ist die Draufsicht auf eine weitere er-
findungsgemäße Schalteinrichtung 4 dargestellt. Dabei
sind acht Anschlussmodule 5 vorgesehen. Jedes An-
schlussmodul 5 weist drei unterschiedlich ausgebildete
elektrische Kontakte 12 auf. Die Anschlussmodule 5 sind
grundsätzlich modular ausgebildet wodurch sie in ihrer
Grundform zueinander identisch sind. In der dargestell-
ten Ausführung sind jedem elektrischen Kontakt 12 be-
nachbarte Anschlusskontakte 15 zur elektrischen Kon-
taktierung der korrespondierenden Messeinrichtung 3
zugeordnet.
[0092] Die Figuren 4 und 5 zeigen zwei Beispiele für
eine Verschaltung der Kontakte 12 bzw. der Anschluss-
kontakte 15 eines Anschlussmoduls 5 miteinander. Da-
bei sind Einzelkontakte 12.1 untereinander kurzge-
schlossen und mit den Anschlusskontakten 15 verbun-
den, wobei die Anschlusskontakte 15 eine Weiterverbin-
dung zu der Messeinrichtung 3 gewährleiten. Hierdurch
ist es möglich, die Anschlussmodule 5 noch spezifischer
für die jeweilige Prüf- bzw. Messaufgabe auszubilden,
ohne dass eine manuelle Umverdrahtung erforderlich ist.
[0093] Die Einzelkontakte 12.1 sind dabei als Kontakt-
punkte ausgebildet, können aber an der Unterseite des
Kontakts 12 bzw. des Anschlussmoduls 5 andersartig
ausgebildet sein.
[0094] Die Anschlusskontakte 15 sind nicht zwingend
notwendig. Es ist auch möglich, dass die Kontakte 12
bzw. Einzelkontakte 12.1 untereinander verschaltet wer-
den und eine Messeinrichtung 3 direkt mit den Kontakten
12 bzw. mit den Einzelkontakten 12.1 verbunden ist.
[0095] In Figur 6 ist in stark schematisierter Form in
einer ersten Ausführung dargestellt, wie die Schaltbrü-
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cke 8 eine elektrische Verbindung zwischen dem Prüfling
2 und einem Anschlussmodul 5 herstellt. In der Ausfüh-
rung gemäß Figur 6 ist eine Stromschiene 11 vorgese-
hen, wodurch die Kontaktbrücke 8 (in der Figur 4 links-
seitig) stets in elektrischem Kontakt mit dem Prüfling 2
bleibt, unabhängig von ihrer Position zwischen den An-
schlussmodulen 5. Von der Stromschiene 11 ausgehend
wird die elektrische Kontaktierung über die Verbindungs-
leitungen, vorzugsweise das Bussystem 7, bis zum Prüf-
ling 2 weitergeführt.
[0096] In Figur 7 ist eine Alternative zu der Kontaktie-
rung aus Figur 6 dargestellt. Dabei ist vorgesehen, dass
die Schaltbrücke 8 durch eine Schleppkette in stetiger
Verbindung mit dem Prüfling 2 bleibt, unabhängig von
ihrer Position zwischen den Anschlussmodulen 5.
[0097] In Figur 8 ist eine weitere Verbindungsart dar-
gestellt, wobei die Schaltbrücke 8 rotatorisch zwischen
den Anschlussmodulen 5 verstellbar ist.

Patentansprüche

1. Schalteinrichtung (4) zur Kontaktierung einer elek-
trischen Baugruppe (2), mit mehreren Anschlussmo-
dulen (5) zur elektrischen Kontaktierung von Signal-
einrichtungen (3) und mit mehreren Verbindungslei-
tungen (7) die mit der elektrischen Baugruppe (2)
verbunden sind, wobei wenigstens eine Schaltbrü-
cke (8) vorgesehen ist und die wenigstens eine
Schaltbrücke (8) zwischen den Anschlussmodulen
(5) bewegbar ist, um eine Verbindung zwischen ei-
nem der Anschlussmodule (5) und einer oder meh-
reren Verbindungsleitungen (7) herzustellen, wobei
die Anschlussmodule (5) Kontakte (12) aufweisen,
die mit entsprechenden Gegenkontakten (13) der
wenigstens einen Schaltbrücke (8) korrespondieren,
wobei die Anschlussmodule (5) wenigstens zwei un-
terschiedliche Kontaktarten zur Ausbildung der Kon-
takte (12) aufweisen und die wenigstens eine Schalt-
brücke (8) wenigstens zwei unterschiedliche Kon-
taktarten zur Ausbildung der Gegenkontakte (13)
aufweisen.

2. Schalteinrichtung (4) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schalteinrichtung (4) zur Prüfung und/oder Mes-
sung der elektrischen Baugruppe (2) verwendbar ist.

3. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsleitungen (7) als Schleppkette an
der Schaltbrücke (8) ausgebildet sind.

4. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1,
2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Verbindungsmodule (6) vorgesehen sind,

wobei an den Verbindungsmodulen (6) jeweils eine
oder mehrere der Verbindungsleitungen (7) ange-
schlossen sind und die Schaltbrücke (8) eine Ver-
bindung zwischen einem der Anschlussmodule (5)
und einem der Verbindungsmodule (6) herstellt.

5. Schalteinrichtung (4) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsmodule (6) zur Verbindung mit der
Schaltbrücke (8) Schleifkontakte und/oder Zustell-
kontakte aufweisen und/oder die Verbindungsmo-
dule (6) zur Verbindung mit der Schaltbrücke (8) Ver-
bindungskontakte (14) aufweisen, deren Anordnung
und/oder deren Kontaktart oder deren Kontaktarten
jeweils dem oder den Kontakten (12) des Anschluss-
moduls (5) entsprechen, mit dem über die Schalt-
brücke (8) eine Verbindung hergestellt ist.

6. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Anschlussmodul (5) und/oder ein
Verbindungsmodul (6) als Blindmodul (5.1) ausge-
bildet ist, dem keine Signaleinrichtung (3) zur elek-
trischen Kontaktierung zugeordnet ist.

7. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Teil der Anschlussmodule (5) unter-
schiedliche Kontaktmaterialien und/oder Kontaktfor-
men zur Ausbildung der Kontakte (12) aufweist.

8. Schalteinrichtung (4) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontakte (12) als Kontaktschwerter und/oder
Kontaktpunkte und/oder Schleifkontakte und/oder
Federkontakte und/oder Kelvinkontakte und/oder
aus Gold und/oder Kupfer und/oder Wolfram
und/oder Kadmium und/oder Messing und/oder Sil-
ber und/oder Palladium und/oder Graphit ausgebil-
det sind.

9. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Teil der Anschlussmodule (5) meh-
rere Anschlusskontakte (15) zur elektrischen Kon-
taktierung der zugeordneten Signaleinrichtung (3)
umfasst.

10. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Teil der Kontakte (12) und/oder An-
schlusskontakte (15) eines Anschlussmoduls (5) zur
Bildung einer Kontaktgruppe miteinander verschal-
tet sind und/oder miteinander verschaltbar sind.
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11. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Anschlussmodul (5) mehrere Kontaktebenen in
vertikaler und/oder horizontaler Richtung aufweist,
wobei die wenigstens eine Schaltbrücke (8) ausge-
bildet ist, um die Kontaktebenen eines Anschluss-
moduls (5) derart anzufahren, dass die Gegenkon-
takte (13) der Schaltbrücke (8) die Kontakte (12) ei-
ner Kontaktebene kontaktieren.

12. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei oder mehrere Schaltbrücken (8) vorgesehen
sind, die jeweils einzeln, synchron oder in Gruppen
steuerbar sind.

13. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Anschlussmodul (5) und/oder die
wenigstens eine Schaltbrücke (8) zur Durchführung
einer Hub- und/oder Senkbewegung ausgebildet
sind, um die Kontakte (12) eines Anschlussmoduls
(5) mit den Gegenkontakten (13) einer Schaltbrücke
(8) zu kontaktieren.

14. Schalteinrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Anschlagmodul (5.2) an wenigstens einem En-
danschlag der bewegbaren Schaltbrücke (8) vorge-
sehen ist, mit dem die Schaltbrücke (8) elektrisch
verbunden ist, wenn die Schaltbrücke (8) sich an
dem entsprechenden Endanschlag befindet, und
wobei über das Anschlagmodul (5.2) eine elektri-
sche Verbindung zwischen der wenigstens einen
Schaltbrücke (8) und/oder einem oder mehreren An-
schlussmodulen (5) und/oder einer oder mehreren
Verbindungsleitungen (7) und/oder einer oder meh-
reren Signaleinrichtungen (3) herstellbar ist.

15. Vorrichtung (1), zur Kontaktierung, insbesondere zur
Prüfung und/oder Messung einer elektrischen Bau-
gruppe (2), umfassend Signaleinrichtungen (3), die
unterschiedliche Signalquellen aufweisen, und eine
Schalteinrichtung (4) gemäß einem der Ansprüche
1 bis 14.
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